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die Landtagswahlen haben am 8. Oktober
stattgefunden. Stephan Weil bleibt unser Mi-
nisterpräsident und wurde damit das dritte
Mal in dieses Amt gewählt. Wir wünschen
ihm viel Erfolg für gute, weitreichende Be-
schlüsse und Entlastungen für die Bürgerin-
nen und Bürger in Niedersachsen. Gemein-
sam mit dem Bündnis 90/Die Grünen werden
die neuen Wege in die Zukunft beschritten.

Bärbel Diebel-Geries, unsere stellvertretende
Landrätin, haben bei der Wahl nur 7,3 %
oder 2.476 Stimmen gefehlt, um in den Land-
tag zu kommen und sich dort für unsere Re-
gion Friedland, Gleichen, Rosdorf, Giebolde-
hausen, Radolfshausen und Duderstadt ein-
zusetzen. Sie hat einen starken Wahlkampf
geführt. Ein großes Dankeschön dafür!

Wenn wir weiterschauen, müssen wir fest-
stellen: Covid 19 ist noch immer da und wird
uns weiterhin begleiten. Wir lernen langsam,
mit dem Virus zu leben und uns zu schützen.
Die Hoffnung auf milde Verläufe und dadurch
die Entlastung für das Klinik- und P�ege-
personal machen Mut. Mir macht es schon
gar nichts mehr aus, mit Mundschutz ein-
kaufen zu gehen, denn es ist schon zur Ge-
wohnheit geworden. Der Schutz für meine
Mitmenschen liegt mir sehr am Herzen.

Wie es jedoch mit den Preissteigerungen und
den dafür vorgesehenen Hilfsfonds bei Gas,

Öl, Benzin, Strom und Lebensmittel weiter-
gehen soll, das ist bei Redaktionsschluss
noch offen. Doch wir können nur hoffen,
dass die Bundesregierung und die Landes-
regierungen für alle bedürftigen Bürgerin-
nen und Bürger gute und weitreichende
Geldmittel bereitstellen, um die schlimmste
Not zu lindern. Dabei sollte keiner vergessen
werden, weder die Alleinerziehenden, noch
Studenten und Rentner. Ein großes Hindernis
dabei ist, das wissen wir, „die Bürokratie“.
Die Klärungs- und Kontrollnotwendigkeiten
– das sollten wir ihr zugutehalten – werden
immer mehr, je mehr die Politik jedem Ein-
zelnen gerecht werden will. Das zusammen
mit den sehr unterschiedlichen Regelungen
der Energieversorger ergibt ein „Sortierpa-
ket“, um dessen Handhabung ich die Verant-
wortlichen wahrlich nicht beneide.

Betroffen sind viele Betriebe auch bei uns in
der Region. Viele wissen noch nicht, was auf
sie zukommt. Es fehlen die Planungssicher-
heiten für die dort arbeitenden Personen.
Aber auch die betriebliche Existenz kann
bedroht sein. Jahrzehntelang haben diese
Menschen in den Betrieben gearbeitet und
sich für die Region stark gemacht und diese
immer unterstützt. Hier denke ich beispiels-
weise an unsere Bäckerei Könnecke. Wie es
mit den Betrieben und der Wirtschaftlichkeit
weitergeht? Hier muss in dieser Zeit noch

Liebe Leserin, lieber Leser, Fried
land

Unser



viel passieren. Doch auch wir, als einzelne
Personen, müssen unsere Region und unsere
Firmen unterstützen. Bitte helfen auch Sie
dabei mit.

Wenn wir dann nach Osten schauen und se-
hen die Menschen der Ukraine immer noch
im Krieg, dann lässt das den Blick in die Zu-
kunft trüb werden. Dazu kommen die vielen
Migranten aus all den Krisengebieten, die zu
uns und nach Europa kommen und kommen
werden. Frieden ist nicht alles, aber ohne
Frieden ist alles nichts. Von Willy Brandt und
wie recht er hatte. Doch schauen wir auch
positiv nach vorne. Bei uns leuchten noch die
Straßenlaternen und wir werden sicher in un-
seren Orten einen beleuchteten Weihnachts-
baum haben – natürlich mit LED-Kerzen!

In diesem Sinne: Bleiben Sie gesund.

Ich wünsche Ihnen allen eine entspannte
Adventszeit und ein besinnliches Weih-
nachtsfest. Kommen Sie friedvoll und ge-
sund in das neue Jahr 2023.

Ihre Anni Dembke
1.Vorsitzende der
SPD Friedland
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Ein neuer Vorstand
für die SPD-Fraktion im Gemeinderat

Seit dem 12. Juli 2022 hat die neunköp�ge
Fraktion der SPD im Rat der Gemeinde Fried-
land einen neuen Vorstand. Mit einstimmi-
gem Votum wählte die Fraktion an diesem
Tag den Sozialrichter Immo Rühling (65) aus
Klein Schneen zu ihrem Vorsitzenden. Er
übernahm den „Staffelstab“ von Frank Holz-
apfel aus Niedernjesa. Zu seinen Stellvertre-
tern wurden Catherine Friedrichs (35) aus
Ballenhausen und Jürgen Rozeck (62), der
Ortsbürgermeister in Niedernjesa ist, eben-
falls einstimmig gewählt.

Der neue Vorsitzende versteht sich als Team-
player, der die gesamte Fraktion in die Arbeit
einbinden will. Für eine gute Kommunika-
tion im Team wird die Bestellung von Spre-
cherinnen und Sprechern sorgen. In Zukunft
wird die übrige Fraktion durch sie zügig über
Diskussionen und Beschlüsse aus den Fach-
ausschüssen informiert werden.

Inhaltlich wird sich die SPD-Fraktion vor-
dringlich mit folgenden Themen beschäfti-
gen: „Klimawandel – Wie stemmen wir die
anstehenden Herausforderungen in der Ge-
meinde Friedland?“, „Umweltgerechtes
Wohnen für Jung und Alt auf dem Land“,
„Optimierung des ÖPNV – Wie bleibe ich auf
dem Land mobil?“ und „Sichere Daseins-
fürsorge – Wie wirkt sich der Ukraine-Krieg
auf die Versorgung mit lebenswichtigen
Dingen wie Strom, Wasser usw. aus?“.

Vor uns liegen enorme Herausforderungen,
die zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger
in unserer Gemeinde nicht nur von uns, der
SPD, sondern gemeinsam von allen demo-
kratischen Parteien bewältigt werden müs-
sen.

Die Redaktion

Von links:
Catherine Friedrichs,
Immo Rühling,
Jürgen Rozeck



so hört man es von Bund und Land. Doch
leider werden die Kommunen bei dieser
Betrachtungsweise nicht immer bis zum En-
de mit eingebunden und bleiben so vorerst
�nanziell und personalpolitisch im Regen
stehen.

Sei es aus politischem Kalkül, sei es aus
Unkenntnis der realen Gegebenheiten, man
überbietet sich hier mit Forderungen, die
einfach kurz- und mittelfristig nicht umsetz-
bar sind. Das kann leicht dazu führen, dass
mit der so erzeugten Erwartungshaltung die
Unzufriedenheit zunimmt und die vielen gu-
ten Errungenschaften auf der kommunalen
Ebene als blasse Selbstverständlichkeiten in
den Hintergrund treten.

Lassen wir diese doch noch einmal deutliche
Konturen annehmen: Die Gemeinde Fried-
land hat frühzeitig die Entwicklung zu einem
stetig wachsenden Bedarf an Kinderbetreu-
ung erkannt und zügig gehandelt. Eine pri-
vatrechtlich geführte Einrichtung zur Kleinst-

Eine hundertprozentige Kinderbetreuung in
Krippen und Kindergärten bis hin zu Ganz-
tagsschulen, da sind sich Bund und Land ei-
nig, sollten für alle Familien eine Selbstver-
ständlichkeit sein. Ein kleinerer Betreuungs-
schlüssel, also eine dritte Fachkraft im Kin-
dergarten- und im Krippenbereich, kosten-
frei natürlich für alle Eltern, das sind schon
feste Standards, zumindest auf Bundes- und
Länderebene. Natürlich müssen auch bauli-
che, soziale und weitere Ausgestaltungen
der Räumlichkeiten wesentlich verbessert
werden. Ernährung, Bewegung sowie breite
Bildungsanreize müssen selbstverständlich
auch unbedingt von klein auf vermittelt
werden. Dazu muss selbstredend die Aus-
bildung der Erzieher*innen mindestens auf
Fachhochschulniveau angehoben werden,
was natürlich auch bedeutet, die entspre-
chenden zukünftigen Vergütungen anzupas-
sen. Doch wer soll diese – zugegeben schö-
nen – Träume umsetzen? Das können die
Städte und Gemeinden vor Ort am besten –
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- Träume und Realitäten -
Kinderbetreuung in den Kommunen
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kinder-Betreuung wurde schon frühzeitig in
die öffentliche Trägerschaft übernommen
und ausgebaut, danach ein eigener zwei-
gruppiger Kindergarten aufgebaut und die-
ser damals schon mit integrativen Aufgaben
versehen, ein Hort mit 20 Kindern wurde
aufgelöst und unsere Grundschule komplett
in den Ganztagsbetrieb geführt. Natürlich
hat die Gemeinde Friedland darüber hinaus
auch die kirchlichen Einrichtungen auf die-
sem Weg unterstützt und mit reichlich �nan-
ziellen Mitteln ausgestattet. Stand heute
planen wir erneut mit unseren Trägern die
Erweiterung um zwei Krippengruppen im
evangelischen und katholischen Kindergar-
ten. Dies alles wird unter wirklich erschwer-
ten Bedingungen im Bau- sowie Finanz-
bereich umgesetzt. Dabei sind die Folgen
des wahnsinnigen Angriffskrieges von Russ-
land auf die Ukraine für unsere Gemeinde
noch nicht einmal erwähnt.

Als Vater und Großvater, der jetzt schon über
mehr als 25 Jahre diesen Bereich betreut,
wahrnimmt und auch in Anspruch genom-
men hat, bin ich wirklich stolz darauf, was
diese Gemeinde mit den kirchlichen Trägern
auf die Beine gestellt hat. Keine Position der
politischen Aufgabenbereiche der Gemein-
de hat eine derart explosionsartige Entwick-
lung genommen, und das ist gut so. Welches
Ausmaß diese hatte, kann aus den folgen-
den zusammengestellten Zahlen entnom-
men werden.

Gesamtkosten 2001 (DMark)

Hort Grundschule 118.200,- DM
Kita Niedernjesa 371.800,- DM
Zuschuss Krippe e. V. 18.000,- DM

508.000,- DM

Gesamtkosten 2021 (Euro)

Kindergarten Niedernjesa 628.641,- €
Krippe 592.362,- €
Grundschule 651.273,- €

1.872.276,- €



Gut ist aber auch, dass wir weiter daran
arbeiten, unseren Kindern und Enkelkindern
sowie unseren jungen Familien die best-
möglichen Hilfestellungen bei den heutigen
vielfältigen Herausforderungen zu geben.

Doch leider können Städte und Gemeinden
nicht zaubern, sonst hätten wir natürlich die

vielfältigen Ideen und Forderungen der Bun-
des- und Landesebenen schon längst umge-
setzt. Wir warten auf konkrete Aussagen
hinsichtlich möglicher Kostendeckungen,
das wäre wirklich mal ein Schritt in die
richtige Richtung.

Andreas Friedrichs
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Trockene und warme Häuser
für unsere Sport- und Schützenvereine

Das defekte Dach des Sorthauses Ballenhausen führte zu erheblichen Wasserschäden.

zu verdoppeln, um �nanzielle Engpässe ab-
zupuffern. Darüberhinaus wird für Vereine
mit eigenen Häusern ein Investitionspro-
gramm von 500.000,- € aufgelegt, das das
Ziel hat, bis zu 80 % Zuschuss zu zukünftigen
Energieef�zienzverbesserungen zu gewäh-
ren. Im Investitionsprogramm können Ei-
genleistungen als Ko-Finanzierung ebenso
angerechnet werden wie auch weitere För-
derprogramme genutzt werden können. Die
SPD- und die CDU-Fraktion hoffen, mit die-
sen Maßnahmen den Vereinen und den eh-
renamtlich Tätigen in dieser wirklich schwie-
rigen Zeit die Anerkennung und Unterstüt-
zung zuteil werden zu lassen, die sie verdie-
nen. Sie hoffen, damit auch einen Beitrag
dafür zu leisten, dass den Familien vor Ort
weiterhin ein breit aufgestelltes Angebot
von seiten der Sport- und Schützenvereine
unterbreitet werden kann.

Ein guter Schritt – davon sind wir überzeugt.

Andreas Friedrichs

In unserer Gesellschaft wie in unseren Ort-
schaften sind Sport- und Schützenvereine
stark verankert. Ohne ihr ehrenamtliches En-
gagement würde unser Leben deutlich „är-
mer“ werden. In der schwierigen Coronazeit
haben unsere Vereinsverantwortlichen alles
Menschenmögliche gemacht, um so viele
soziale Kontakte und so viel Sportangebote
aufrecht zu erhalten, wie rechtlich zulässig.

Dennoch haben diese wertvollen Strukturen
Schaden genommen: Rückläu�ge Mitglie-
derzahlen, explosionsartig gestiegene Ener-
giekosten und die dadurch noch schwierige-
ren wirtschaftlichen Situationen, gerade bei
eigenen Vereinshäusern, lassen unseren Ver-
einsvorständen kaum noch Luft zum Atmen.

Aus diesem Grund haben die SPD-Fraktion
und die CDU-Fraktion im Rat der Gemeinde
Friedland entschieden, für unsere Sport- und
Schützenvereine ein breit aufgelegtes För-
derprogramm im gemeindlichen Haushalt zu
verankern. Ziel ist es zunächst, die schon ein-
geführte jährliche Förderung 2022 und 2023



Krise
mal unter anderen Gesichtspunkten

öffentliche Leben auch bei uns für einen ge-
wissen Zeitraum zum Erliegen kommt. Wir
konnten das Funktionieren solcher Struktu-
ren schon oft genug testen, sei es bei Hoch-
wasser, bei Störungen auf der Deponie oder
bei Starkregenereignissen. Wir können hier
auf bewährte Instrumente zurückgreifen.
Beispiele sind auch die Aufrechterhaltung der
Wasserversorgung bei Stromausfall (Pum-
pen!), der Aufbau von Informations- und An-
laufzentren in jeder Ortschaft, die Einrichtung
von Krisenstäben und Krisenzentren rechts
und links der Leine in unserem Gemeinde-
gebiet und vieles mehr.

Wer es noch nicht gewusst oder vielleicht
verdrängt hat – es gab auch vor dem un-
säglichen Angriffskrieg der russischen Union
gegen die Ukraine weltweite Krisensituatio-
nen, die durchaus dazu hätten führen kön-
nen, dass unsere heile Welt hier vor Ort in

In diesen unruhigen Zeiten reden viele Men-
schen, aus meiner Sicht zu viele, über mögli-
che Blackouts oder andere Horrorszenarien
und die zu erwartenden Folgen. Sie fordern
die öffentliche Hand auf, „endlich“ entspre-
chende Katastrophenpläne zu erarbeiten,
um vorbereitet zu sein.

Liebe Leserinnen und liebe Leser,

wer wären wir denn oder, besser gesagt,
was würden Gemeinderat und -verwaltung
denn für einen schlechten Job machen,
wenn diese Fragestellung jetzt auf einmal
völlig neu für sie wäre! Gemeinsam mit un-
serer Feuerwehr, unserem Wasserverband,
den Friedländer Unternehmen und der Land-
wirtschaft haben wir uns auf der Grundlage
unserer guten Infrastruktur Strategien erar-
beitet für alle denkbaren Ereignisse bis hin
zu der Möglichkeit, dass sogar das gesamte
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Mitleidenschaft gezogen worden wäre. Na-
türlich – und ich höre jetzt schon diese
Stimmen – können Horrorszenarien bis hin
zum Atomkrieg aufgestellt und die Frage in
den Raum gestellt werden: Und dann? Ja,
dann sind auch wir rat- und hil�os. Wir kön-
nen nur hoffen, dass so etwas nie geschehen
wird.

Angst ist manchmal ein guter Ratgeber,
nämlich dann, wenn sie den Menschen da-
rauf aufmerksam macht, dass er sich schüt-
zen sollte. Sie hat ihre Funktion erfüllt, so-
bald der Mensch entsprechend aktiv wird.
Angst, die von ewigen Besserwissern, Nörg-
lern und Weltuntergangsgläubigen mit einer
gewissen Lust an dieser Angst geschürt
wird, ist grundsätzlich kein guter Ratgeber.
Solche Angst zu schüren führt, da das ein
Selbstzweck ist, nie zu dem Ziel, sich sinnvoll
zu schützen. Das gelingt nur mit Anpacken,
wo man anpacken kann, mit Zusammenhal-
ten in unseren Gesellschaftsstrukturen und

damit, den Schwächeren zu helfen – das
sind Instrumente, die uns als Einheit stärken
und uns im Zweifel auch das Überleben si-
chern. Das sind unsere festen Überzeugun-
gen und Werte und von diesem Weg und
diesen Werten sollten wir uns nicht abbrin-
gen lassen.

Natürlich müssen wir als Gemeinde darauf
hoffen, dass auch die anderen Ebenen des
Staates auf das vorbereitet sind, was planbar
ist und dass sie ebenso wie wir alles tun, um
auf ihrer Ebene Schlimmes zu verhindern.
Das sollten wir mit Hilfe unserer Abgeordne-
ten in Landtag und Bundestag genau beob-
achten und zu beein�ussen versuchen.

Und noch eins: Wir hier vor Ort leben in einer
unglaublich privilegierten Welt, deshalb soll-
ten wir vielleicht unsere Energie auch dafür
nutzen, um die Welt der anderen ein Stück
besser zu machen.

Andreas Friedrichs
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Gruppenfoto von links: Jens Franke, Andreas Friedrichs,
Marie Emde, Regina Klein, Bärbel Diebel-Geries, Andreas
Philippi, Werner Hübener, Catherine Friedrichs, Anni
Dembke, Brunhilde Neumann, Reinhard Dickehuth und
Hans-Jürgen Mack

Bei bestem Wetter, köstlichem Essen und
vielen tollen Gästen durften wir unser Som-
merfest nach zwei Jahren der Pandemie
wieder entsprechend begehen. Es war ein
schönes Gefühl, im Wahlkampf für Bärbel
Diebel-Geries mit den Genossinnen und Ge-
nossen wieder persönlich sprechen und
diskutieren zu können.

Unser MdB Andreas Philippi (rechts mit Ma-
rie Emde) konnte sich ebenfalls, trotz der
vielen Termine in diesen schwierigen Zeiten,
etwas Zeit für uns nehmen und dabei sein.

S mmerfest
vom SPD-Ortsverein Friedland in Ballenhausen
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Zusammen mit unserem Bürgermeister An-
dreas Friedrichs haben wir die anwesenden
Jubilare geehrt:

Marie Emde und Reinhard Dickehuth für 50
Jahre, Regina Klein für 40 Jahre, Jens Franke
für 25 Jahre, Werner Hübener, Catherine Frie-
drichs, Brunhilde Neumann und Hans-Jürgen
Mack für 10 Jahre treue Mitgliedschaft.

Verhindert waren an diesem Tag die eben-
falls Geehrten Berndt Sievers und Günther
Reese (40 Jahre), Cornelia Rohrig (25 Jahre),
Johannes Frey, Anne Rauschemeyer, Lars
Bachmann, Bettina Bruder und Lasse Jansen
(10 Jahre).

Mein besonderer Dank geht an die treuen
Genossinnen und Genossen, die trotz kleiner
und großer politischer Unstimmigkeiten, die
immer und überall auftreten können, uns
hier auf der kommunalen Ebene die Treue
halten und uns immer unterstützen.

Dankeschön für diesen gelungenen Tag an
alle Helferinnen und Helfer.

Anni Dembke
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Herzlichen Glückwunsch!
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Klausur-Wochenende
der SPD Friedland am

11. und 12. November 2022 in Fürstenhagen

Mit 19 Personen haben wir ein arbeitsinten-
sives, interessantes und harmonisches Klau-
sur-Wochenende erlebt.

Normalerweise heißt es ja: „Viel Arbeit und
wenig Brot“, doch bei uns: Innovative Vor-
träge und Diskussionen und reichlich gutes
Essen aus der Küche vom Landgasthaus
Ackerhans in Fürstenhagen.

Die Energie und das Klima waren unsere ers-
ten großen Themen. Die Geschäftsführerin
der Energieagentur Göttingen, Frau Leila
Morgenroth, stand uns dafür am Freitag-
nachmittag zur Verfügung. Ein Thema, das
die Welt und auch uns hier in Friedland in
Atem hält. Wir werden daran noch eine
Menge arbeiten müssen.

Abends wurde dann in lockerer Runde noch
viel über dieses und viele weitere Themen
gesprochen. Die Genossinnen und Genos-
sen haben diesen Abend sehr genossen.

Der nächste Morgen ging mit dem Schwer-
punkt des Verhältnisses von Fraktion, Vor-
stand und Bürgermeister weiter: Wer macht
was mit wem und wie können wir uns dabei
gegenseitig besser stützen? Bei der Bearbei-
tung dieses Themas half uns Daniel Cord,
Referent und Abteilungsleiter von der Politi-
schen Bildungsgemeinschaft Niedersach-
sen, SPD Bezirk Hannover. Da durften wir

feststellen, dass wir hier schon auf einem
hohen Kooperationsniveau miteinander ar-
beiten.

Es gibt zwar Kleinigkeiten, an denen wir
noch etwas ändern müssen, doch dieses
Wochenende hat unserer SPD-Gemeinschaft
gezeigt: Wir harmonieren, wir können mit-
einander diskutieren und wir haben auch
noch Spaß an unserer gemeinsamen politi-
schen Arbeit. So sollte es sein.

Wir werden nach einstimmigem Beschluss
nun öfter zu solchen Klausur-Wochenenden
einladen.

Unser Dank geht an die Referentin und den
Referenten für die vielen neuen Gedanken
und Impulse für eine vertiefende Weiter-
arbeit.

Anni Dembke



Andreas Philippi -
unser Mann in Berlin

Grenzen aufgezeigt haben. Russland isoliert
sich durch seine unnachgiebige Haltung im-
mer mehr.

Ich baue darauf, dass nicht nur die Sanktio-
nen Putin spürbar treffen, sondern dass auch
die internationale Staatengemeinschaft ih-
ren Druck auf Russland weiter erhöht. Denn
der Angriff Putins auf sein Nachbarland hat
die gesamte Weltwirtschaft in die Krise ge-
stürzt und allerorten zu einer galoppieren-
den In�ation vor allem im Energiesektor ge-
führt, die auch wir alle schmerzhaft spüren.

Man muss es ganz klar sagen: Viele Privat-
haushalte und Unternehmen sind in ihrer
Existenz bedroht. Die Bundesregierung hat
deshalb in den letzten Monaten viel Mühe
und Kraft dafür aufgewendet, Bürgerinnen
und Bürger und die Wirtschaft so gut es geht
zu entlasten. Und mit den Entlastungspake-
ten und dem kommenden Energiepreisde-

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,

seit der letzten Ausgabe von WiF ist zwar
einige Zeit vergangen, dennoch beherrscht
der Ukraine-Krieg noch immer die Schlag-
zeilen. Leider ist hier auch noch kein Ende in
Sicht. Der brutale russische Angriffskrieg
macht nicht einmal vor der ukrainischen
Zivilbevölkerung Halt. Angesichts des kom-
menden Winters droht sich die humanitäre
Katastrophe nun noch zu verschärfen: Die
Angriffe Putins auf die zivile Infrastruktur der
Ukraine sollen die Moral der Menschen dort
offensichtlich brechen und sie zur Flucht in
den Westen nötigen – ein zynisches Spiel
eines Autokraten mit Menschenleben.

In diesen Momenten bin ich sehr froh, dass
die Staaten der Europäischen Union seit Mo-
naten geschlossen und ohne zu zögern tat-
kräftige Hilfe für die Ukraine und ihre Be-
völkerung leisten und Putins Russland klare
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ckel sehe ich uns auf einem guten Weg,
wenngleich sich leider nicht alle Folgen der
Krise politisch bekämpfen lassen.

Die Ampel-Koalition beschäftigt sich aber
auch mit anderen Themen, um unser Land
voranzubringen und krisenfester zu machen.
An vorderer Stelle steht hier die Einführung
des Bürgergeldes – ein historischer Schritt,
der unseren Arbeitsmarkt modernisiert und
gerechter macht. Der Fokus liegt dabei nun
stärker auf der Vermittlung von erwerbslo-
sen Menschen in Arbeit: Weiterbildung und
das Erlangen von Berufsabschlüssen werden
leichter möglich, gleichzeitig werden Schon-
vermögen erhöht und Sanktionen einge-
schränkt, was der Lebensleistung der unter-
stützten Menschen besser gerecht wird. Wir
brauchen in der heutigen Zeit, in der an jeder
Ecke Fachkräftemangel herrscht, eine stärke-
re Ausrichtung auf das Fördern. Gleichzeitig
stellen wir z. B. durch die regelmäßige Er-
höhung des Mindestlohns sicher, dass Arbeit
sich immer lohnt.

Die Menschen möchten sich gerade in
schwierigen Zeiten auf einen starken Sozial-
staat und ein gutes Gesundheitssystem ver-

lassen. Der Staat kann aber nur dann stark
und handlungsfähig bleiben, wenn wir seine
Leistungsfähigkeit regelmäßig durch Refor-
men an die Lebenswirklichkeit anpassen.
Dafür stehen wir als Sozialdemokratinnen
und Sozialdemokraten.

Deshalb geht mein eindringlicher Appell
auch an die Opposition in diesem Land, die
nötigen Reformen des Sozialstaates – in
diesem Falle des Bürgergeldes – nicht weiter
aus wahltaktischen Gründen zu blockieren.

Herzlichst

euer/Ihr
Dr. Andreas Philippi, MdB

Dr. Andreas Philippi
Berliner Büro Göttinger Büro

Platz der Republik 1 I 11011 Berlin Nikolaistr. 30 I 37073 Göttingen

Tel. +49 30 227 72558 Tel. + 49 551 99966498

E-Mail: andreas.philippi@bundestag.de

www.philippi-andreas.de (dort auch Facebook und Twitter)
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Wolfgang Senff von der SPD hatte noch2003

den alten Wahlkreis 19. Dieser setzte sich aus
den Gemeinden Rosdorf, Friedland, Stauffen-
berg, Samtgemeinde Dransfeld, Flecken Ade-
lebsen und Stadt Münden zusammen.

Wolfgang Senf SPD 14604 ca. 41 %
Ilse Hansen CDU 17037 ca. 48 %
Differenz 2433 7,00 %

Im Jahr trat Manfred Kuhlmann für die2008

SPD bei der Landtagswahl gegen Lothar Koch
von der CDU an, bei 57.678 Wahlberechtig-
ten und 34.543 Wählern, also bei einer Wahl-
beteiligung von 59,89 %.

Der Wahlkreis war zugeschnitten wor-neu

den in Samtgemeinde Radolfshausen, Samt-
gemeinde Gieboldehausen, Stadt Duderstadt,
Gemeinde Friedland, Gemeinde Gleichen und
Gemeinde Rosdorf.

Manfred Kuhlmann SPD 10940 31,46 %
Lothar Koch CDU 16091 47,46 %
Differenz 5151 16,00 %

Bei der Landtagswahl trat erstmalig ei-2013

ne Duderstädterin, Doris Glahn, für die SPD
an. Es gab 56.612 Wahlberechtigte bei
35.374 Wählern, also 62,5 % Wahlbeteili-
gung.

Doris Glahn SPD 10979 31,49 %
Lothar Koch CDU 15214 43,63 %
Differenz 4235 12,14 %

2017 waren wahlberechtigt 56.094. Wähler
gab es 37.477 und damit eine Wahlbeteili-
gung von 66,8 %.

Doris Glahn SPD 13103 35,02 %
Thomas Ehbrecht CDU 15408 41,40 %
Differenz 2305 6,38 %

Bei dieser Landtagswahl kämpfte Bär-2022

bel Diebel-Gerries für die SPD bei 55.313
Wahlberechtigten und 34.690 Wählern, also
bei einer Wahlbeteiligung von 62,7 %.

Bärbel Diebel-Geries SPD 10888 32,20 %
Christian Fröhlich CDU 13364 39,50 %
Differenz 2476 7,30 %

Wenn man dann schaut, wie der Zuschnitt der
Bereiche aussieht, kann man sich ausrechnen,
wie hart gekämpft werden muss.

Ort/Gemeinde Wahlber. Wähler Beteilig.

Duderstadt 16484 9747 59,1 %
Radolfshausen 5812 3970 68,3 %
Gieboldehausen 10892 6719 61,7 %
zusammen 33188 20436 61,6 %

Rosdorf 9297 5450 58,6 %
Gleichen 7090 5015 70,7 %
Friedland 5738 3789 66,0 %
zusammen 22125 14254 64,4 %

gesamt 55313 34690 62,7 %

Zusammenstellung von Anni Dembke auf der Grundlage
von Zahlen des Landesamtes für Statistik Niedersachsen
(LSN) sowie von der KDS und KDGoe.
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Zu Bärbel Diebel-Geries' Kandidatur:
Wird dieser Wahlkreis je von der SPD zu gewinnen sein?



Das Gespräch mit Herrn Freytag �ndet an
einem strahlenden Herbsttag Ende Oktober
in seinem Privathaus in Obernjesa statt. Gut
vorbereitet und gut gelaunt beginnt die Un-
terredung mit der Frage nach den Ursprün-
gen seiner Berufswahl.

Als gelernter Bankkaufmann mit verschiede-
nen beru�ichen Stationen in Banken und bei
einer Bausparkasse hat er zusammen mit
seiner Frau beschlossen, sich im Raum Göt-
tingen als Immobilienmakler selbstständig
zu machen. Da habe er bei der Bausparkasse
Wüstenrot im Außendienst angefangen. „Es

22

sind jetzt 45 Jahre her, wenn man genau
rechnet.“ Bei seiner Tätigkeit habe er sich
schon immer für das Bauwesen interessiert.
Es habe ihm Spaß gemacht, sich darüber zu
informieren, wo Neubaugebiete entstehen,
wer wo baut, was die neuen Häuser kosten,
was eine gebrauchte Immobilie kostet. „So
bin ich da reingewachsen. Und so ergab es
sich dann, dass ich als Bausparkassenmit-
arbeiter Kontakt zu Immobilienmaklern in
Göttingen hatte, die Wert darauf gelegt ha-
ben, dass ich mit ihnen zusammenarbeite.“
Da habe er gemerkt, dass er auch „Makler
kann“. Und die Genehmigungen habe er re-
lativ schnell bekommen. Man brauchte da-
mals eine Zulassung nach § 34c der Gewer-
beordnung, um als Makler arbeiten zu kön-
nen. „So bin ich dazu gekommen.“

Was muss ein Makler können? „Man braucht
ein fundiertes Fachwissen und verkäuferi-
sches Geschick.“ Beides habe er sich in der
Vergangenheit durch berufsspezi�sche Tä-
tigkeiten angeeignet. Kundenorientierung
gehöre auch dazu. Die könne man lernen,
aber ein bisschen sei das auch „angeboren“.
Man müsse dazu auf die Menschen zugehen
und dürfe nicht verschlossen sein. „Das sind
Dinge, die man nicht in einem Seminar ler-
nen kann. Entweder man ist so oder nicht.“
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Hausverkauf ist Vertrauenssache
Der Immobilienmakler Reinhard J. Freytag erzählt von seiner langjährigen Arbeit

UNSERE REGIONALE WIRTSCHAFT

Immobilienmakler Reinhard J. Freytag

freytag immobilien



Und man müsse ein „gewisses seriöses Auf-
treten“ mitbringen. „Das fängt bei den Um-
gangsformen an und hört bei der Kleidung
auf. Bei mir ist es so, dass ich immer rumlaufe
wie so ein Banker und mit Anzug und Kra-
watte bei Kunden auftrete. Ich weiß, dass
das von den Kunden geschätzt wird.“ Eine
Kundin habe ihm spontan bescheinigt, dass
er „eine gewisse Vertrauenswürdigkeit aus-
strahle“.

„Man muss ein seriöses

Auftreten mitbringen.“

Wenn Makler Vertrauen ausstrahlen, sollte
sich das auf das Image dieses Berufs aus-
wirken. „Das Image des Berufs war schon im-
mer negativ und das ist es auch heute noch.“
Das sei so, weil viele Makler die besproche-
nen Voraussetzungen nicht mitbrächten. Das
werde nicht kontrolliert und eine Ausbildung
z. B. bei der IHK sei nicht Vorschrift. Das füh-
re dazu, dass es Makler gibt, die „einen
schlechten Ruf hinterlassen.“

„Viele Menschen wissen nicht,

was ein Makler alles macht.“

Auch wüssten viele Menschen nicht, was ein
Makler alles macht. In einer Anzeige von
freytag immobilien stehen die folgenden
Merkmale, die seine Arbeit bestimmen: Er
sei leistungsfähig, seriös, diskret und kun-
denorientiert. Er sagt dazu: „Ein Haus zu ver-
kaufen, ist ein hochkompliziertes Verfahren.
Wer eine Immobilie verkaufen will, gibt ein
sehr hohes Gut aus der Hand.“ Das könne
man nicht so einfach einem Fremden, der

mal eben anruft, übergeben. „Dem Verkäu-
fer muss erklärt werden, dass Vertrauen her-
gestellt werden muss, um für einen längeren
Zeitraum zusammenzuarbeiten. Wir haben
es mehrere Monate miteinander zu tun und
da muss es vertrauensvoll zugehen. Sie müs-
sen Unterlagen besorgen, sich bescheinigen
lassen, dass das Haus nicht unter Denkmal-
schutz steht. Sie müssen ein Baulastenver-
zeichnis einsehen, ob Belastungen drinste-
hen, die nicht im Grundbuch stehen. Das will
der Interessent wissen und später die Bank.
Und die Immobilie muss hübsch gemacht
werden.“ Es müsse ein ansprechendes Expo-
sé erstellt werden, das den Käufer anregt,
sich ernsthaft für das Haus zu interessieren.

Der Makler Reinhard J. Freytag ist durch sein
„Finanzserviceunternehmen“ auch als unab-
hängiger Vermittler von Finanzierungen tä-

23WIR IN FRIEDLAND I Dezember 2022

Mit der Zeitung in der Hand
immer auf dem neuesten Stand
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tig. Er ist keiner Bank verp�ichtet und kann
so die jeweils günstigsten Konditionen für
eine Haus�nanzierung anbieten. „Das ist ein
wesentlicher Unterschied zu einer Bank. Ich
bin völlig neutral.“ Wenn ihn einer fragt, wo
es die beste Finanzierung gibt, kann er eine
unabhängige Auskunft geben. „Wir wollen
das Optimale für den Kunden und nicht für
die Bank. Mir ist es völlig egal, mit welcher
Bank der Kunde sein Haus �nanziert. Mir
geht es nur darum, dass er es gut �nanziert.“

Um Vertrauen herzustellen, sei es wichtig,
wenig im Büro zu sitzen. „Ich habe Termine,
die ich abfahre, um mit Interessenten Häuser
zu besichtigen. Ich besuche Leute, die ihr
Haus verkaufen wollen und Kontakt zu mir
aufnehmen wollen. Da muss ich nicht nur ein
vertrauenerweckendes Gespräch führen son-
dern mir mit dem Interessenten das Haus an-
sehen.“

„Ich liefere Ihnen die fachliche

Begründung, warum ihr Haus

zweihundertfünfzigtausend

wert ist.“

Da sage er nichts vorschnell über den Wert
des Hauses. Er vereinbare einen neuen Ter-
min, auf dem eine fundierte Information
über einen möglichen Verkaufspreis gege-
ben werde. Ich liefere ihnen die fachliche
Begründung, warum ihr Haus zweihundert-
fünfzigtausend Euro wert ist und nicht drei-
hunderttausend Euro. Das ist der typische
Ablauf in meiner Arbeit. Zu Anfang stelle er
auch klar, was den Kunden der Makler kos-
tet. „Das ist ganz merkwürdig. Ich werde zu

Beginn selten gefragt, was ich koste. Das er-
gibt sich im Laufe des Gesprächs. Viele sind
auch durch Zeitungen oder Fernsehen infor-
miert, dass die Kunden die Gebühren hälftig
zahlen müssen. Verkäufer und Käufer müs-
sen 3 % des Verkaufspreises zahlen.

„Wenn ich keinen Erfolg habe,

kostet das keinen Pfennig.“

Aber nur, wenn ich Erfolg habe. Wenn ich kei-
nen Erfolg habe, kostet das keinen Pfennig.“

Manchmal sei es eine Herausforderung, ein
Haus zu verkaufen, denn es gebe leichte und
schwierige Kunden. „Es gibt zwei klassische
Fälle. Erster Fall: Schwierig wird es, wenn
man eine zerstrittene Erbengemeinschaft
hat als Verkäufer.“ Jahrelang haben sich die
Kinder vertragen und wenn die Eltern tot
sind, geht der Streit los. Das gebe es über-
durchschnittlich häu�g. Als Immobilienkauf-
mann habe er keine Angst vor schwierigen
Situationen, „einfach könne jeder“. Man
müsse den Streitenden erklären, dass die
Nachteile, die entstehen, wenn sie sich wei-
ter streiten, größer seien als die Vorteile:
Wenn erst Rechtsanwälte und Gerichte ein-
geschaltet würden, dann würde es richtig
teuer. „Dadurch wird die Immobilie nicht
wertvoller. Im Gegenteil. Während man sich
streitet, muss man den Unterhalt für die Im-
mobilie zahlen. Die steht manchmal monate-
lang leer. Und sie leiden darunter mit ihren
Geschwistern, wenn die Immobilie ein Jahr
leersteht.“ Er mache Vermittlungsvorschläge
und in den meisten Fällen sei er erfolgreich.



„Es gibt leichte und schwere

Kunden. Ein leichter Kunde sagt:

Hier sind die Schlüssel. Rufen Sie

mich wieder an, wenn ich

zum Notar kommen soll.“

Zweiter Fall: Zerstrittene Eheleute, die sich
nicht mehr über den Weg laufen möchten.
Ein Haus soll verkauft werden, in dem noch
die verlassene Ehefrau lebt. Die möchte auf
keinen Fall ihrem Exmann begegnen. Da
muss eine Regelung gefunden werden. „Das
sind Dinge, die man alle lösen kann, wenn
der Makler beauftragt wird.“

Und ein leichter Kunde? „Einen leichten Kun-
den zeichnet ein grenzenloses Vertrauen zum
Makler aus. Der sagt: Rufen Sie mich wieder
an, wenn ich zum Notar kommen soll. Hier
sind die Schlüssel. Das zeichnet den Kunden
aus.“ Es sei aber auch eine Auszeichnung für
den Makler.

Immer noch Spaß nach 44 Berufsjahren? „Ja,
das macht mir immer noch Spaß, weil ich das
immer als mein Hobby gesehen habe. Und
nebenbei verdiene ich damit auch Geld. Ich
freu mich auf die Termine, die ich habe.

„Ja, das macht mir immer noch

Spaß, weil ich das immer als mein

Hobby gesehen habe.“

Wenn es mir morgen keinen Spaß mehr ma-
chen würde, würde ich nicht mehr weiterma-
chen. Und der Kunde spürt das. Der merkt,
dass ich Interesse an seinem Fall habe. Hat
man echtes Interesse, verkaufen sich Gebäu-

de eigentlich leicht. Wenn man das profes-
sionell angeht, auch die Vorarbeiten und die
Präsentation im Internet, dann ist es nicht so
schwierig, wie man glauben könnte.“ Und
deswegen könne man manchmal spontan
sagen, was ein älteres Einfamilienhaus aus
dem Jahr 1978 in Stadtnähe wert sei. Ent-
scheidend sei die Entfernung nach Göttin-
gen, der Zustand des Hauses, seine Lage im
Wohngebiet, die Nachbarschaft und die An-
bindung an den öffentlichen Nahverkehr.

Es bleiben die vielen Erlebnisse mit leichten
und schweren Kunden und viele interessante
und schier unglaubliche Geschichten. Zum
Beispiel die folgende, leicht anonymisiert:
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Vor der eigenen Haustür -
zurück von einem der vielen Termine



Ein Hausbesitzer vermacht in einem Testa-
ment Haus und Hof seiner Ehefrau. 10 Jahre
später, nachdem der Mann gestorben ist,
interessieren sich die Kinder für das Testa-
ment. Sie wollen Geld sehen. Es kommt zum
Streit. Das Testament wird nach anwaltlicher
Beratung vom Grundbuchamt geprüft und
für ungültig erklärt, weil der Verstorbene
nicht der Eigentümer war, sondern die Ehe-
frau. Die weiß aber nichts von ihrem Glück.
Unglaublich.

Bleibt die Frage nach der Zukunft der freytag
immobilien in zehn Jahren. Da sei er drei-
undachtzig und wenn er gesund sei, könne
er sich vorstellen, noch einen Tag pro Woche
im Büro zu sein.

Nach Feierabend sitze er gerne auf seiner
Terrasse und freue sich über den schönen
Garten. Er wandere gerne und sei viel mit
dem Fahrrad unterwegs.

Zum Schluss ein Bekenntnis: Auf eine einsa-
me Insel würde er seine Familie mitnehmen,
ausreichend Flaschen mit trockenem Lem-
berger und Papier und Bleistift, um seine
Memoiren zu schreiben: „Aus dem Leben ei-
nes Maklers.“

Reinhardt Lange
Alle Bilder: freytag immobilien
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tungsintensive Veranstaltungen sorgten für
jede Menge Arbeit, nicht nur im Ortsrat. Bei-
spielhaft seien hier der Grenzabgang, die
Schafferwahl, Use Kermesse und der Kultur-
abend genannt. Hinzu kommen viele Veran-
staltungen, die eine Präsenz der Abgeord-
neten erforderten.

Und natürlich: die Familie, der Job, die Rats-
politik und auch etwas Zeit für einen selbst
durften nicht zu kurz kommen. Selbst mit ein
bisschen Organisationstalent ließ sich das
zuweilen nur schwer bewältigen.

Wir möchten allen Mitwirkenden, Helfer*in-
nen und Unterstützer*innen ein großes Dan-
keschön aussprechen. Ohne die zahlreichen
Ehrenamtlichen wäre vieles nicht möglich
gewesen.

Sollte vor diesem Hintergrund hier und da
etwas nicht zur Zufriedenheit aller geführt
haben, bitten wir an dieser Stelle um Nach-
sicht und Verständnis. Wir versprechen, wei-
terhin Augen und Ohren offen zu halten bei
unserer Arbeit zum Wohle unserer Bürge-
rinnen und Bürger in unserem schönen Ort
Groß Schneen.

Liebe Grüße von den SPD-Mitgliedern

des Ortsrates Groß Schneen

Seit der letzten Kommunalwahl im Herbst
2021 ist die SPD Friedland mit drei Abge-
ordneten wieder im Ortsrat Groß Schneen
vertreten.

Mit Ralf Uschkurat stellt die SPD auch den
Ortsbürgermeister. Brunhilde Neumann ist in
vielen Bereichen der Gemeinde durch ihre
jahrelange ehrenamtliche Tätigkeit gut ver-
netzt. Als junge Newcomerin mit neuen Im-
pulsen engagiert sich Catharina Pyttlich für
die Interessen ihrer Gemeinde.

Kommunalpolitische Schwergewichte wie
die 1000-Jahrfeier und zahlreiche vorberei-

Ein Jahr erfolgreiche Arbeit
der SPD im Ortsrat Groß Schneen
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Von links: Catharina Pyttlich,
Ralf Uschkurat und Brunhilde Neumann



Vorweihnachtlicher Adventsbasar
in Lichtenhagen

Die Firmen und Betriebe, die wir dann im
Dorfgemeinschaftshaus begrüßen durften,
haben zu uns gesagt: „Wir kommen nächs-
tes Jahr gerne wieder.“ Es war ein gelunge-
ner Nachmittag mit Waffeln, Kaffee und vie-
len wunderschönen Geschenkideen.

Auf Wunsch und relativ kurzfristig hatte sich
der Ortsrat Lichtenhagen entschlossen, zu
einem Basar einzuladen. Dazu wurden viele
regionale Firmen angesprochen. Leider wa-
ren einige schon mit den vorweihnachtli-
chen Terminen ausgebucht.
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Bedanken möchten wir uns beim Familien-
zentrum, welches uns an diesem Nachmit-
tag in Kooperation mit der katholischen Kin-
dertagesstätte St. Norbert mit gebastelten
Karten bereichert hat.

Die Spenden, die wir an diesem Tag erhalten
haben, gehen an „Das Elternhaus für das
Krebskranke Kind Verein e. V.“. Ein großes
Dankeschön an alle Beteiligten an diesem
Tag und für die großzügigen Spenden.

Anni Dembke
für den Ortsrat Lichtenhagen

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.

SPD Friedland
Anni Dembke, 1. Vorsitzende

Zum Gedenken an Jörg Sacher
* 23.06.1958 22.09.2022�



mit dem SPD-Ortsverein
Friedland unterwegsEin Jahr

30 WIR IN FRIEDLAND I Dezember 2022



31WIR IN FRIEDLAND I Dezember 2022



Kompetente Immobilienberatung seit 44 Jahren im südlichen Landkreis

Wir suchen ständig Wohnhäuser und Bauernhöfe

in der Region Friedland, Rosdorf und Gleichen.

unabhängig

leistungsfähig

seriös

diskret

kundenorientiert

- Seriöser Garant für den sicheren Verkauf Ihrer Immobilie -

Reinhard J. Freytag

Bankkaufmann

privat Obernjesa

Sitz des Unternehmens:

Neustadt 4, 37073 Göttingen

Telefon 0551 / 555 63

Mobil 0173 / 213 54 15

Telefax 0551 / 555 93

E-Mail info@freytag-immo.de

Friedland-Immo.de




